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Der Kurier.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No. 66. Montag, den 19. Auguſt 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Landau, d. 8. Auguſt.

ſenſitzung ſchritt der Generalprokurator zur Entwicke
lung der Anklage Er ſagte u. A.: Die Geſchwornen
ſeyen im Beſitze der erforderlichen Aufklärung in der
Sache ihre Aufmerkſamkeit und ihr Fleiß während
den Verhandlungen verdiene alles Lob. Jn hiſtoriſche

Eroörterungen und juriſtiſche Spitzfindigkeiten wolle er
ſich nicht einlaſſen, ſich vielmehr auf wenige allgemeine
Bemerkungen beſchränken. Die franz. Julirevolution
habe überall, um ſo mehr im benachbarten, in Sitten,
Gebrauchen, Inſtitutionen nahe verwandten Rhein
kreis Einfluß geäußzert überall habe Aufſchwung der

Gemüther ſich gezeigt, um ſo mehr auch im Rhein
kreis. Jenes Ereigniß habe ſelbſt auf die Landtage
gewirkt. Die Blätter im Rheinkreis hätten alsbald
gepredigt: nur von einer Radikalreform ſey Gutes zu
erwarten, ohne eine ſolche kein materielles und geiſti-
ges Wohlſein denkbar. Die Schuüler'ſchen Feſte haät-
ten Einklang in die Sache gebracht. Jhre Frucht ſey
der Preßverein; das Hambacherfeſt ſei gefolgt. Dies

Jn der geſtrigen Aſſi

Feſt habe überall die widrigſten Eindrücke erregt. Von
den Stimmführern ſei die Nothwendigkeit der Um
wandlung Deutſchlands zur Republik verkundet wor
den, mit der Frechheit Marats, mit dem abſcheulich-
ſten Hohne, der entſetzlichſten und blutigſten Sprache
der franz. Revolution. Die Realiſirung der Umwaäl-
zungsplane wurde mit den furchterlichſten Folgen be
gleitet ſein. Die neuen Lehren gaben Anlaß zu Raub,
Plunderung, Mord. Freiheit und Gleichheit ſei das
Loſungswort. Unter dem Vorwand, das Volk über
ſeine Rechte aufzuklaren, würde der Umſturz aller Ge
ſetze verſucht. Der Rheinkreis aber befinde ſich in der
glücklichſten Lage nirgends ſei weniger Grund zur
Klage. Er wolle nun das poſitive Rechtsprincip zei
gen. Seine Baſis ſei der faktiſche Zuſtand der Be
ſitz entſcheide. Hierauf geht der Generalprokurator
den Anklageakt durch. Er halt ſich an deſſen (im Druck
erſchienenen) Jnhalt, macht jedoch gleich anfanglich
die Geſchwornen darauf aufmerkſam daß alles dar
auf ankomme, ob eine direkte Aufreizung vorhanden
ſei. Direkt aber ſei jede unmittelbare, gerade, unver-
holene, beſtimmte förmliche Aufreizung, uber deren



Zweck kein Zweifel beſtehe. Dr. Wirth tragt hier
auf den erſten Theil ſeiner Rede vor, und ſchloß in
der heutigen Sitzung ſeine Vertheidigung.

Landau, d. 9. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung
des Aſſiſengerichts hatte die Vertheidigung des
Dr. Wirth durch ſeinen Beiſtand, Kaufmann Ludwig
Schneider aus Landau, in einer einfachen und kla-
ren Rede, die des Dr. Siebenpfeiffer durch Anwalt
Golſen aus Zweibrücken, in einer kraäftigen, be
ſtimmten, gediegenen und eindringlichen Rede Statt.
Hierauf nahm Pfarrer Hochdörfer das Wort.
Morgen wird er ſeinen Vortrag endigen und dann folgt
die Vertheidigung durch Anwalt Chriſtian Culmann
aus Ziveibrucken. Dr. Siebenpfeiffer wird erſt
bis nächſten Dienstag oder Mittwoch ſprechen.

Gotha, d. 831. Juli. Die Landſtände des Her-
zogthums Sachſen- Altenburg haben ihre Zuſtimmung
zum Abſchluſſe des großen Zoll und Handels Ver-
trages zwiſchen funfzehn deutſchen Staaten fur Alten
burg gegeben. Bei den Verhandlungen über dieſen
wichtigen Gegenſtand kamen zwar mancherlei Wünſche
in Anſehung einer abzuandernden Zoll und Steuer
Geſetzgebung des zu bildenden Vereins zur Sprache,
allein die Stande erkannten zu gut, daß es vorerſt
nur um eine Vereinigung in der Hauptſache ſich hand-
le, und daß kleinliche Rückſichten dabei zurucktreten
müßten.

Schwei z.
Folgende Proklamation hat die Tagſatzung an das

ſchweizeriſche Volk erlaſſen: „Eidgenoſſen! Kaum
hatte die Tagſatzung Maßregeln angeordnet, im Kan-
ton Schwyz den geſtörten Landfrieden herzuſtellen und
zu ſichern, als ihr die traurige Botſchaft kam, daß
durch Erbitterung der Parteien der Boden des un
glücklichen Kantons Baſel mit Buürgerblut befleckt wor-
den ſey. Vergebens erwartete Jahre lang die Eidge-
noſſenſchaft, daß ſich die Gemüther in dieſem Kanton
beruhigen wurden. Vergebens und wiederholt hatte
die Tagſatzung Mittel und Wege der Ausſöhnung an-
geboten. Die Eidgenoſſenſchaft will nicht langer ſtum
me Zuſchauerin eines Zuſtandes ſeyn, in welchem die
innere Sicherheit des Landes fortwahrend gefahrdet
wird. Die Tagſatzung hat beſchloſſen, Stadt und
Landſchaft des Kantons Baſel militairiſch zu beſetzen,
um den Landfrieden mit Kraft zu handhaben und Ord-
nung daſelbſt auf bleibende Weiſe herzuſtelen. Sie
hat zu dieſem Ende die erforderlichen Truppenkorps
aufgeboten und unter die Befehle von zwei eidgenoſſi-
ſchen Kommiſſarien geſtellt. Eidgenoſſen! Jhr erwar-
tet von der Tagſatzung Befeſtigung des Friedens im
Geſammtvaterlande. Ohne Frieden, ohne Ordnung
keine Freiheit. Die oberſte Bundesbehörde erfüllt

ihre Pflicht gegen Euch. Jhr werdet ſie in ihren An
ſtrengungen unterſtuützen.
Vertrauen! Schweizeriſche Wehrmaänner, die Jhr mit
Freudigkeit dahin ziehet, die Ruhe des Kantons Baſel
herzuſtellen, Jhr ziehet für Freiheit, geſetzliche Ord
nung und Ruhe Euerer eigenen Heimath dahin. Jhr
findet dort nicht Feinde, ſondern Bundesbruder! Eue
rer Entſchloſſenheit, Eurem Burgerſinne, Eurer ſtren
gen Mannszucht vertraut das ganze Schweizervolk
ſeine Ehre an. Gegeben in Zürich den 6. Auguſt 1833.
Die eidgenöſſ. Tagſatzung, in deren Namen, der
Amtsbuürgermeiſter des Vororts Zurich, Praſident der
ſelben: Joh. Jacob Heß. Der eidgenöſſ. Kanzler:
Amrhyn.“

Baſel, d. 10. Auguſt. Außerordentliche Sitzung
des großen Raths am 9. Auguſt. Dieſe Sitzung war
ausſchließlich der Frage gewidmet ob der kleine Rath
beauftragt werden ſolle, mit den eidg. Kommiſſarien uüber
die Bedingungen für Aufnahme von eidg. Truppen in
Unterhandlung zu treten, oder ob denſelben dieſer be
gehrte Eintritt verweigert werden ſolle. Wegen Kurze
der Zeit ſeit dem 5. d. hatte der vom kl. Rath uüber die
Ereigniſſe vom 3. Auguſt zu erſtattende Bericht noch
nicht vorgelegt werden können. Ueber jenen Gegenſtand
nun ſtellte der kl. Rath den Antrag durch eine Abord
nung mit den eidgen. HH. Kommiſſarien ſofort uber
angemeſſene und ſchutzende Bedingungen, unter wel
chen die verlangte militäriſche Beſetzung zugeſtanden
werden könnte, zu unterhandeln, und dann den Erfolg
dieſer Unterhandlung dem gr. Rath zu Genehmigung
vorzulegen. Bei der Abſtimmung erklaärten ſich 56
Stimmen gegen, 9 fur den Antrag des kl. Raths und
Hr. Amtsbuürgermeiſter bat die Verſammlung beim
Schluß der Verhandlung ſich auf den Fall eheſtens
bevorſtehender Zuſammenberufung bereit zu halten.
Hr. Buürgermeiſter Burkhardt, der erſte unſerer Ge
ſandten bei der Konferenz in Schwyz, benutzte ſein er
ſtes Votum, um mit wenigen Worten uber die letzten
Verhandlungen der Konferenz Bericht zu erſtatten.

Die Ereigniſſe haben in der letzten Zeit einander ſo ge-
drangt, daß die Verabredungen eines Tages meiſt am
folgenden uberflüſſig wurden am verfloſſenen Mitt-
woch ſey die Kunde von der beſchloſſenen Beſetzung des
K. Schwyz nach Schwyz gekommen die Geſandt-
ſchaften haben ſich uberzeugt, daß ihr langeres Ver
weilen in Schwyz nachtheilig werden könne, und jeder
von ihnen habe erkannt, daß ſeine Anweſenheit zu
Hauſe unter ſolchen Umſtänden nöthig ſeyn könne da-
her habe man ſich von Schwyz zunachſt wegbegeben
nach Beggenried am Vierwaldſtatterſee, wo noch am
Abend des 7. Auguſt die letzte Verſammlung der Ge
ſandten Statt gefunden habe, und eine Erklarung an
den Vorort erlaſſen ſey, in welcher ſie abermals die
Rechte ihrer Stande und der auf dem Bund und Ver
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trägen beruhenden Eidgenoſſenſchaft feierlich vorbehal

ten, und in dem Glauben beharren daß Gewalt zwar
auf Augenblicke das Recht verdrangen kann daß aber
dem Rechte eine Kraft inwohnt, die ihm in der Zu-
kunft wieder Anerkennung verſchafft, und empfehlen
das theure Vaterland der Obhut des allmacktigen
Gottes.

Schwyz. Ungeachtet ein Kreisſchreiben des Stan-
des Schwyz vom 6. Auguſt und eine Proklamation des
Hrn. Oberſt Abyberg vom 2. Auguſt die friedlich
ſten Geſinnungen dieſes Standes kund thaten, und
ungeachtet ſeit dem 4. Auguſt im alten Lande Schwyz
kein Mann mehr unter dem Gewehre ſteht ſo ruückten
dennoch am 8. d. gegen 3000 Mann eidgenoſſiſcher
Truppen in dieſen Kanton ein. Bei dieſem Anlaß er
ſchien folgende Proklamation der eidgenöſſiſchen Tag-
ſatzung an die Bewohner des K. Schwyz inneres Land

„Eidgenoſſen! Mit tiefer Betrubniß hat das ſchweize
riſche Volk ſeit langem ſchon die Zwietracht angeſehen,
die Euer Land zerreißt. Von der Nothwendigkeit
überzeugt, die durch die jüngſten Ereigniſſe geſtorte

Ruhe des gemeinſomen Vaterlandes allerwarts wieder
herzuſtellen, was der Art. 8. des Bundesvertrags der
eidgenöſſiſchen Tagſatzung zur heiligen Pflicht macht,
haben die eidgenöſſiſchen Truppen auf derſelben Befehl
ihren Marſch in den K. Schwyz begonnen. Wir ſen-
den ſie Euch nicht als Feinde, wir werden Euch im
merfort als unſere Freunde, Bruder und Bundesge-
noſſen betrachten. Eure Religion, Eure Freiheit ſol-
len kraftig geſchutzt, die Sicherheit der Perſonen und
des Eigenthums aufrecht erhalten werden. Man wird
ſtrenge Mannszucht beobachten. Nur zur Erhaltung
geſetzlicher Ordnung, zur Sicherung vor kuünftigen
Störungen und zu Herſtellung eines dauerhaften Frie
dens werden Eure Granzen uberſchritten. Nehmet die
eidgenöſſiſchen Truppen freundſchaftlich auf. Wider
ſetzet Euch denſelben nicht, ſondern ehret den Willen
der Tagſatzung. Jeder Widerſtand würde erfolglos
ſeyn. Von Euerem Betragen wird der baldige Rück
zug der Truppen abhängen. Vertrauet auf die wohl
meinenden Geſinnungen der Tagſatzung, die alle eid
genöſſiſche Brüder mit gleicher Liebe umfaßt und fur
das Wohl des geſammten Vaterlandes beſorgt iſt. Ge
geben in Zurich den 6. Auguſt 1833. Die eidgenoſſ-
Tagſatzung, in deren Namen der Amtsburgermeiſter
des Vororts Zurich, Präſident derſelben, J. J. Heß.
Der eidgenöſſiſche Kanzler Amrhyn.“

Zuürich, d. 6. Auguſt. So eben vernehmen wir
aus glaubwurdiger Quelle, daß die Reactions Partei
in Baſel noch einen Ausfall am 5. Abends ſpaät zu un
ternehmen die Tollkühnheit hatte. Es war bereits
halb 8 Uhr, als die Sturmglocke ertönte, Weiber und
Kinder fluchteten unter Angſtgeſchrei von Muttenz ge
gen Augſt, es war ein ergreifender wehmuüthiger An

blick; die Maänner aber eilten unerſchrocken und be
waffnet der Birsbrucke zu, wo ſich ein bedeutendes
Vorpoſten Gefecht entſpann, das wieder vielen Men
ſchen das Leben koſtete; die Landleute zählten 8 Todte,
die Stadter eine größere Zahl, unter ihnen ſoll ſich
Oberſt Preißwerk befinden. (Vergl. Artikel Aarau)
Von den beiden eidgenöſſiſchen Kommiſſarien eilten,
um ſchleunige Hulfe, der Herr von Meyenburg nach
dem Solothurner Gebiet, der Herr Staatsrath Stei-
ger nach Rheinfelden, um das Bataillon Muller ſchnell
vorrucken zu laſſen. Die Beſetzung der Stadt Baſel
iſt die dringendſte Nothwendigkeit, und man wird gut
thun, den eidgenöſſiſchen Truppen ſchweres Geſchütz
mitzugeben, um im Falle der Weigerung der Aufnah
me derſelben mit Kraft und Nachdruck begegnen zu
können. Die Beſchluſſe der hohen Tagſatzung ha
ben im Kanton Baſel Landſchaft eine gute Wirkung
hervorgebracht. Nach Ausſagen von Reiſenden,
die am 6. Abends von Baſel hier eintrafen, iſt die
Stadt in großer Unruhe und Zerwuürfniß; es heißt,
ein Theil der Bewohner habe in der Nacht vom 5. auf
den 6. den Landleuten die Thore offnen wollen das
Unternehmen ſey indeſſen nicht ausgefuhrt, ſondern
eine betrachtliche Zahl von der Partei, die dieſes beab
ſichtigte, verhaftet worden.

Zürich, d. 8. Auguſt. Am 6. faßte der Regie-
rungs Rath den Beſchluß, daß die Thore der Stadt
Zurich ausgehoben und die Fallbrücken feſtgemacht wer
den ſollen. Am 7. trafen die Geſandten von Oe-
ſterreich, Rußland, Preußen, Piemont und Baiern
in Zürich ein. Zuerſt machte der ruſſ. Geſandte, eine
halbe Stunde ſpäter alle fuünf zuſammen dem Herrn
Bürgermeiſter Heß, Präſidenten der Tagſatzung, ei
nen Beſuch. Nach einer Unterredung von etwa einer
Stunde war er beendigt, und am 8. Morgens reiſ'ten
die Herren wieder ab.

Aarau, d. 6. Auguſt. Am 5. Morgens fand
die Beerdigung der in dem Gefecht bei Pratteln im
Kanton Baſel Gebliebenen ſtatt in Muktenz wurden
31 begraben, in Pratteln und Frenkendorf an 24u. ſ. w.
Jn der Hardt liegen noch viele Todte zerſtreut. Gleich
beim Anbeginn des Gefechts bei Pratteln entſtand da-
ſelbſt Feuer; man will es nicht dem Feuer der Hau
bitzen zuſchreiben, ſondern man behauptet, es ſeh ge-
fliſſentlich angelegt worden. Desgleichen heißt es, daß
der Verluſt im Ganzen ſich über 300 Todte und Ver
wundete belaufe und ſonſt Viele vermißt wurden es
iſt aber auch darüber noch nichts Zuverläſſiges bekannt.
Daß einige anweſende Polen dem Gefechte beigewohnt,

iſt außer Zweifel daß ſie aber in bedeutender Anzahl
daran Theil genommen, ſoll durchaus unrichtig ſeyn.
Zu Gelterkinden hat man ſich mit der Landſchaft inſo
weit verſtaändigt, daß ſich der Ort neutral verhielt und
man an nichts Theil nahm man hat bei der vorge-
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nommenen Entwaffnung beilaäufig 50 bis 60 Gewehre
und einigen Pulver Vorrath ausgeliefert. Jndeſ-
ſen verbreitete ſich am 5. Nachmittags wieder plotzlich
das Gerücht auf der Landſchaft, daß abermals aus
Baſel ein Ausfall nach Binningen unternommen daß
Bruderholz beſetzt worden ſey, und daß Muttenz mit
Brand bedroht werde. Es erging ſogleich wieder ein
Sturmlaäuten in allen Gemeinden und alsbald er
ſchien alle ſtreitbare Mannſchaft bereitwillig, aber in
ſichtbarer Wuth viele kamen auf großen vierſpänni-
gen Wagen eiligſt angefahren, die zum Theil von Gel-
terkinden geliefert werden mußten es wurden unver-
züglich an die 800 Mann ſogleich in die unteren Ge-
meinden abgeſandt, unter dem Befehl des Oberſten
Blarer, der ſich nach den Aeußerungen des Volks als
ein kalter erfahrener Militair am 3. Auguſt bewieſen
haben ſoll, und der ſich großes Vertrauen auf der Land
ſchaft dadurch erworben hat. Es hat ſich jedoch gegen
Abend erwieſen daß es ein blinder Laärm war, und
daß nichts zu beſorgen ſey. Das Ober Komman-
do über die zwolf eidgenöſſiſchen Bataillone, welche
die Stadt und Landſchaft Baſel beſetzen ſollen, iſt dem
eidgenöſſiſchen, Oberſt Guerry übertragen worden, und
Oberſt Zimmerli wird einen Theil der Truppen kom
mandiren. Bereits ſind einige Bataillone aus dem
Aargau nebſt Artillerie ins Frickthal abgegangen an
dere werden folgen und befinden ſich bereits aus den
Kantonen Bern, Zuüürich, Waadt, Solothurn u. ſ. w.
auf. dem Marſch. Uebrigens müſſen zufolge der Be
richte von Augenzeugen, welche den Ruckzug am
3. Auguſt in die Stadt anſahen, erſchütternde Scenen
der Wehmuth und Trauer über den Verluſt ſo vieler
Angehörigen ſtattgefunden haben.

Zurich. Die Tagſatzung hat in ihrer 21. Sitzung
am 8. d. einen dritten Kommiſſarius in den K. Baſel,
Hrn. Fetz er von Rheinfelden, ernannt. Derſelbe
iſt auch bereits am 9. in Rheinfelden mit den beiden
andern Kommiſſarien zuſammengetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Auguſt. Die letzte Sitzung der

Konferenz war nicht vollkommen befriedigend. Wir
wiſſen, daß die Schuld den Hauptgegenſtand der Be-
rathung ausmachte. Dieſelbe iſt in allen ihren Details
abgehandelt, und noch nicht ein einziger Punkt gere
gelt worden. Dieſe Frage bietet ſo viele Schwierig-
keiten dar, daß es ſchwer iſt, das Ende vorauszuſe

hen oder die Reſultate zu beſtimmen.
London, d 8. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erhielt die Bill wegen der Weſt
indiſchen Angelegenheiten ohne weitere Debatten die
dritte Leſung und paſſirte.

Der „Sun“ meldet nach Privatberichten aus Por-
tugal, daß ein Dampfboot bei Viang kreuze, um

Dom Miguel Gelegenheit zu verſchaffen, ſich zur
See zu retten. Gleichwohl glaube man, daß er ſeine
Streitkräfte konzentriren und mit ſeinem Bruder zu
unterhandeln ſuchen werde. Das Geruücht, als ob er
nach Spanien entflohen ſey, ſcheine gänzlich grundlos.
Den letzten authentiſchen Nachrichten zufolge, war die
ſpaniſche Armee auf den Graänzen Portugals ſehr
zahlreich.

London, d. 9. Auguſt. Jm Spectator heißt
es: Die Nachrichten, welche unſere Regierung in der
letzten Zeit hinſichtlich Dom Pedro's erhalten hat, wa
ren von der Art, daß ſie das Kabinet im voraus gegen
die Anerkennug deſſeiben als Haupt der Regentſchaft
beſtimmten. Man wuünſcht Dom Pedro dahin zu be
wegen, daß er zu Gunſten des Herzogs von Palmella,
auf deſſen Einſicht und Rechtlichkeit man ſich vollkom-
men verlaſſen kann, auf jene Stellung Verzicht leiſte.
Dies iſt auch der Wunſch des Franzooöſiſchen Kabinets.
Ferner glaubt man, daß die Ernennung Palmella's zu
dieſem hohen Poſten Sicherheit fur Spaniens Nichtein-
miſchung gewähren wurde, was fur äußerſt wunſchens
werth erachtet wird weil es Frankreich und England
der Nothwendigkeit, bewaffnet zu interveniren, über
heben wurde.

Der Globe außert: „Die Regentſchaft von Por-
tugal wird vermuthlich der Jnfantin Donna Maria da
Aſſumçao ubertragen werden, da Donna Jſabella Ma
ria zu Coimbra krank liegt, und der Regentſchafts
Rath aus dem Herzoge v. Palmella fur die auswarti-
gen Angelegenheiten, dem Grafen v. Saldanha fur
das Kriegsweſen, Don Francisco Lourenço v. Almei-
da fur die Juſtiz, dem Oberſten Margiocchi fur die Fi-
nanzen und dem Marquis v. Valença fur die Marine
beſtehen.

Belgien.
Bruſſel, d. 9. Aug. Geſtern Morgen um 9 Uhr

wurde die Feier der Taufe des jungen Kronprinzen durch
101 Kanonenſchüſſe verkundigt. Gegen Mittag ſetzte
ſich der Zug nach der St. Gudulen Kirche in Bewegung,
wo der Erzbiſchof von Mecheln die Taufhandlung voll
zog. Taufzeugen waren die Königin der Franzoſen und
der Herzog v. Orleans, als Stellvertreter des Königs
der Franzoſen. Nach vollzogener Taufhandlung wur
de ein Te Deum geſungen, und hierauf die Deputa-
tionen der Armee im Park öffentlich bewirthet. Abends
war die Stadt erleuchtet.

Frankreich.
Paris, d. 9. Auguſt. Die Königin und der Her-

zog von Nemours werden uübermorgen von Bruſſel in
Compiègne etwartet, wo ſie den König und die übrige
Königl. Familie, welche morgen von Neuilly dahin
reiſen wollen, bereits finden werden. JJ. MM. wer
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den bis zum Dienstage in Compiègne bleiben und dann
it den Prinzeſſinnen und den jungeren Prinzen nachPniny zuruckkehren. Die Herzoge von Orleans und

Nemours werden in Compiègne bleiben, um den Uebun
gen der im dortigen Lager liegenden Truppen beizu-
wohnen und ſpäter die Lager von St. Omer, Wattig
ny, Rocroy und Luneville zu beſuchen. Die Reiſe des
Koönigs nach Cherbourg iſt bis auf den 20. oder 25. d.
M. aufgeſchoben, wo Se. Majeſtat von dem Mar

ſchall Soult und dem Vice Admiral Grafen von Rigny
begieitet werden wird.

Dom Miguels Konſul zu Bayonne hat ſich für
Donna Maria erklärt.

Das Journal de Paris meldet in einem
Schreiben aus Palermo: Die Herzogin von Ber-
ry bewohnt mit ihrem Gemahle und ihrem Kinde ein
Landhaus faſt täglich begeben Beide ſich zu dem Vi-
ce König von Sicilien, Bruder der Prinzeſſin. Der
Graf Luccheſi- Palli iſt 27 bis 28 Jahr alt und ſcheint
kalt und zurückhaltend von Charakter zu ſeyn er fuhrt

den amtlichen Titel eines Ober Hofmeiſters. Die
Prinzeſſin zeigt ſich öffentlich in den Equipagen des
Königs und empfängt die den Sicilianiſchen Prinzeſſin
nen gebührenden Ehrenbezeigungen; ſie ſoll Willens

ſeyn, ſich unverzuglich nach Prag zu begeben und hat
erklaärt, ihr größter Wunſch ſey, bei ihren Kindern zu

leben. Von einer bereits erfolgten Abreiſe der Prin
zeſſin meldet das gedachte Blatt nichts.

Spanien.
Madrid, d. 30. Juli. Die Koöönigin gewinnt all

mahlig ihren Einfluß wieder. Sie kann nunmehr ihre
politiſchen Freunde ohne Zwang ſehen, was ihr ſeit
dem 25. Marz, als Hr. Encima Piedra verab-
ſchiedet wurde, unterſagt war. Der Koönig iſt ſo un

wohl, daß man diesmal ernſtliche Beſorgniſſe hegt.

Jtalien.
Neapel, d. 30. Juli. Der. Geſandte von Tu

nis Obriſtlieutenant Nedſchib-Effendi, hat am
22. d. dem König in feierlicher Audienz, und in Ge
genwart der ganzen königlichen Familie, des diploma-
tiſchen Korps u. ſ. w. fur die an der neapolitaniſchen

Slagge verübten Beleidigungen Abbitte gethan, und
zugleich die befriedigendſten Erklärungen uber die kunf-
tigen Verhältniſſe des Dey mit der hieſigen Regierung
gegeben. Hoffentlich ſind die Mißhelligkeiten mit Ma
rokko eben ſo leicht zu beſeitigen, um ſo mehr als ſich
das Gerücht verbreitet hat, daß eine franzöſiſche Flo

tille ſich vielleicht mit der neapolitaniſchen vereinigen
duürfte, um durch eine energiſche Demonſtration den

unſtatthaften Forderungen jenes Raubſtaates ein Ziel
zu ſetzen.

Griechen land.
Nauplia, d. 31. Juli. Es ſcheint, daß wir

ſchon im nachſten Herbſt Nauplig verlaſſen werden,
um uns in Athen, als der künftigen Hauptſtadt von
Griechenland einzurichten wenigſtens iſt eine Haupt
ſchwierigkeit gehoben, die der Wahl jener Stadt ent
gegen ſtand. Der Koöönig, als er von dort zuruckkam,
war ſogleich entſchloſſen. Lage und Klima, Gegen-
wart und Vergangenheit haben dort einen gleich mäch
tigen Eindruck auf ihn gemacht. Jm Miniſter Rathe,
dem die Sache zunächſt vorgelegt wurde, waren die
Stimmen ſehr getheilt, und die Peloponneſiſche Partei,
welche die Hauptſtadt ſehr ungern jenſeits des Jſthmus
ſehen wurde, fand dabei große und gewichtige Furſpre-
cher. Der Peloponnes (Morea) betrachtet ſich als den
Haupttheil von Griechenland, und in der That war er
es bis jetzt, und wunſcht darum, daß der König in ſei
ner Mitte wohne die Anlage ſeiner Reſidenz auf dem
Jſthmus ſey hinreichend um die draußen zufrieden zu
ſtellen. Gegen Athen ſprach vorzüglich der Um
ſtand daß alle Gebaude und Grunde in und um die
Stadt, Privat Eigenthum, im Preiſe außerordent-
lich hoch und nicht zu bezahlen ſind doch dieſe Schwie-
rigkeit haben die Einwohner gehoben Eingeladen von
der Regentſchaft haben ſie an dieſelbe eine von allen
Notabeln und Beſitzern unterzeichnete Adreſſe einge
reicht, worin ſie erklaren, daß ſie ihre Hauſer und
Grunde der Königlichen Regierung zur freien Verfuü
gung gegen eine Entſchädigung ſtellen, die in jedem
Falle die Regierung nach Rückſichten der Billigkeit al-
lein zu beſtimmen habe. Dieſes hat gewirkt, und es
ſind dort zwei Kommiſſionen eingeſetzt worden, um die
Preiſe der Wohnungen zu beſtimmen, die man in Be
ſchlag nimmt und die Grunde auszumitteln, die man
fur die öffentlichen Anlagen und Gebäude nach einem
allgemeinen Plane der neuen Stadt haben wird.

Vermiſchtes.
Aus Corte (auf Korſika) wird unterm t0. v. M.

geſchrieben „Wir waren geſtern Augenzeugen eines
höchſt ſeltenen Phanomens ein großer, aus Waſſer,
Feuer und Luft gebildeter Wirbel löſte ſich plötzlich von
den Wolken uber Boca-Miranda ob und ſturzte auf
die Erde nieder, wo dieſe mit Elektricitat geſchwanger
ten, gasartigen Maſſen ſich in eine dicke Wolke aufloö
ſten, die Erde in die Luft führten und in ihrer wirbeln
den Bewegung den Anblick einer großen Feuerkugel ge
wahrten. Dieſe Lichtgarben verwandelten ſich dann in
einen Regenbogen, und nachdem die elektriſche Erſchei-
nung ſich aufs Neue, aber nicht mit demſelben Glanze,
wie das erſte Mal, gezeigt hatte, verſchwand ſie gänz
lich, ſichtbare Spuren ihrer Wirkung zurucklaſſend.
Der Fleck, auf welchen das Phänomen ſich niederge



laſſen hatte, bildete eine Höhlung, die einen Durch
meſſer von etwa 25 Fuß hatte und 10 Fuß tief war
rund umher ſah man lange Furchen, wie von einer
Pflugſchar gezogen.
teoriſche Waſſerhoſe, die zu Lande ſelten, auf dem
Meere hingegen ziemlich häuſtg bemerkt wird.“

Einfaches Mittel, Kartoffeln zut
aufzubewahren Ein Bürger in Annaberg (Sach-
ſen) hatte in ſeinem Keller einen Haufen Holzkohlen
liegen. Gegen den Herbſt des vorigen Jahres hin ließ
er dieſelben wegraumen um Kartoffeln auf dieſen
Platz zu ſchuütten. Ohne beſondere Abſicht hatte man
indeſſen den Kohlenſtaub der ſich abgeſetzt hatte, auf
dem Boden liegen laſſen, und als der Frühling kam, wo
dieſe Knollengewaächſe in den Kellern gewöhnlich Keime
treiben, hatten die an jenem Orte liegenden keinen ein
zigen Keim, und behielten beim Kochen einen ſo fri
ſchen Geſchmack, als ob ſie erſt aus der Erde gegra-
ben worden waren

Die Erſcheinung war eine me-
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Bekanntmachungen.
Wieſenverpachtung.

Die durch den Tod des Erdmann- Zeiſing zu
Gröbers pachtlos gewordenen Königl. Wieſengrund
ſtücke in Burgliebenger Flur, nemlich:

a) die Abtheilung No. 12. zu 5 Mrg. 108 R.

b) 18 6 145c) 14. 4 6565d) 21. 5 64ſollen vom 1. Januar 1834 ab, auf 6 Jahr meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Zu Annahme der diesfälligen Gebote iſt
der zweite September d. J.

Vormittags 10 Uhr,
in der hieſigen Geſchäftsſtube des unterzeichneten Rent-
amts terminlich feſtgeſetzt.

Uebrigens ſind die bisherigen Bedingungen, wel-
che hierbei wieder angewendet werden, auch vor dem
Termine in den Dienſtſtunden hier einzuſehen.

Merſeburg, am 10. Auguſt 1833.
Königl. Rentamt.

Heffter.
Bekanntmachung.

Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des dem Ba
ckermeiſter Elias Gericke gehörigen sub No. 69.
am Saalthore hieſelbſt belegenen Wohnhauſes nebſt Zu
behör und fünf Morgen in hieſiger Stadtflur belegener
Aecker, als J Morgen im kleinen Troge, 1 Morgen

in den Oſteräckern, I Morgen im kleinen Felde, 1
Morgen in den langen Aeckern und 14 Morgen auf
dem Drachenſchwanz, welche GSrundſtucke zuſam-
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men nach Abzug der Laſten auf 1822 Thlr. 16 Sgr.
3 Pf. abgeſchätzt ſind, iſt ein Bietungstermin an hieſi-

ger Gerichtsſtelle auf geden 5. October dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

angeſetzt, zu welchem Käufer mit dem Bemerken hier-
durch eingeladen werden, daß Nachgebote nur mit Ein
willigüng ſämmtlicher Jntereſſenten, den Erſteher ein-
geſchloſſen, angenommen werden koönnen.

Alsleben, den 20. Juli 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Thiele.

Bekanntmachung.
Das dem Ceſſathen Chriſtian Gottfried

Stummer zu Hohenthurm gehöörige, im Hy-
pothekenbuche suh No. 6. eingetragene, zwiſchen den
Schmidtſchen und Rapſilberſchen Gehoöften be-
legene Koſſathengut in Hohenthurm nebſt Perti-
nenzien, welches mit Ausſchluß einer dabei benutzten
Hufe Wandelacker in der Zſchornicker Mark, die
von dem Königl. Wohllöbl.- Land Gerichte zu Wit-
tenberg beſonders ſubhaſtirt werden wird auf 2600
Thlr. abgeſchätzt worden, iſt ausgeklagter Schulden hal-
ber zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt.

Bietungstermine ſind auf
den 5. September d. J.
den 7. November d. J. und
den 9. Januar künftigen Jahres,

jedesmal Vormittags 11 Uhr, wovon der letzte perem-
toriſch iſt, im Locale des unterzeichneten Gerichts anbe
raumt, wovon Kaufluſtige hierdurch in Kenntniß geſetzt
werden.

Die Taxe iſt mit dem Subhaſtationspatente an un-
ſerer Gerichtsſtelle ausgehängt und kann auch in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle, den 4. Juni 1833.
Patrimonial-Land- Gericht.

Caäſar.

Subhaſtations-Patent.
Von dem hieſigen Patrimonialgerichte iſt das, dem

Einwohner Gottlieb Ecke zu Bieſenrode ge-
hörige, daſelbſt unter No. 17. gelegene Wohnhaus
ſammt Wirthſchaftsgebäuden, Hof und Garten, in-
gleichen 1 Morgen Acker, welche Grundſtücke zuſam-
men auf 180 Thlr. gerichtlich abgeſchätzt worden, Schul
denhalber ſubhaſtirt und der

ſiebzehnte September c.,
Vormittags 10 Uhr,

zum Bietungstermine an hieſiger gewöhnlicher Gerichts
ſtelle anberaumt worden daher alle diejenigen, welche
dieſe Grundſtücke zu beſitzen fähig und zu bezahlen ver-
mögend ſind, hierdurch geladen werden, in dem anbe-



raumten Termine ihre Gebote zu thun und zu gewarti-
gen, daß dem Meiſibietenden, wenn ſich zuvörderſt die
Intereſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt und in den
Zuſchlag gewilligt haben werden ſothane Grundſucke
zugeſchlagen, nach abgelaufenem Bietungetermine aber
auf kein weiteres Gebot reflectirt werden wird.

Die Taxe kann in der Regiſtratur des unterzeichne
ten Gerichts eingeſehen werden.

Schloß Rammelburg, den 5. Juni 1833.
Freiherrl. von Frieſenſches
Amts-Patrimonial Gericht.

Holz verkauf.
Montag den 26. d. M., fruüh 9 Uhr, ſollen im

Königl. Heyderevier, Diſtrict Baſtientannen, eine
Quantität Kiehnen auf dem Stamme verſteigert, und
die Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 16. Auguſt 1833.
Der Oberforſter

Fromme.

Einen Lehrling von guter Erziehung und nöthigen
Schulkenntniſſen wuünſcht

J. G. Große, Buchbindermeiſter,
große Ulrichsſtraße No. 11.

Es iſt heute ein Regenſchirm von braunlichbaum-
wollenem Zeuge mit gelbem Beſchläge, von Köchſtedt,
Bennſtedt bis Halle verloren gegangen. Der
ehrliche Finder, der ihn in den 3 Königen bei HerrnBröömme oder in der Schenke zu Wansleben ab
giebt erhätt eine angemeſſene Belohnung.

Halle, den 16. Auguſt 1833.
Schaller.

Zwei Lehrlinge in ſehr lebhaftes Materialgeſchäft
werden geſucht und weiſt nach

Joh. Aug. Wiedero.
Sollte Jemand im UlrichsViertel eine Rohrwaſ

ſer- Gerechtigkeit zu verkaufen geſonnen ſein, der beliebe
ſich beim Herrn Kämmerer Schiff auf dem Rathhauſe
zu melden.

Reeller Gutsverkauf.
Wegen veränderten Wohnſitzes des Eigenthumers

ſoll in der fruchtbarſten und ſchönſten Gegend der Pro
vinz Sachſen, ein ungemein freundliches und höchſt
ergiebiges Landgut von circa 8 Wiſpel Ausſaat,
billig verkauft werden. Es iſt dieſes in jeder Hin
ſicht im beſten Stande und werden auf demſelben durch-
ſchnittlich uüber 600 Centner Heu und Grummet geernd
tet. Auch hat es Ueberfluß an Weiden fur jede Vieh
art, beſonders zum Betrieb daſelbſt örtlicher feiner

Schaf und Pferdezucht, inſonderheit auch des Geltoer
viehes.

wirthſchafts Jnventarium u. ſ. w. im beſten Stande.
Die Kaufgelder können zur größeren Hälfte ſtehen
bleiben. Wer auch nur im Stande ſeyn ſollte ein Paar
Tauſend Thlr. anzubezahlen, oder dafür genugende Si
cherheit giebt, wird gewiß ein aäußerſt reelles und
ungemein vortheilhaftes Kaufsgeſchäft abſchlie
ßen. Aus dieſem Grunde werden Unterhandler höflichſt
verbeten;
empfehlen. Reflectirende können ſich durch portofreie
Briefe bei der Helmuthſchen Buch- und Muſikhand-
lung in Halle über alles Nähere befragen.

Ein Haus mittlerer Größe, in einer Hauptſtra-
ße der Stadt,
Das Nähere ſagt der Uhrmacher Herr Zander, Leip

ziger Straße in Halle.
Ein Pferd,

Fahren brauchbar, iſt ſogleich zu verkaufen. Wo? ſagt
die Expedition dieſer Zeitung.

m

Verkaufsanzeige.
Auf dem Rittergut Haardorf bei Oſterfeld

liegen 100 Schock gut ausgearbeitete Muhlknme, aus
lauter Pflaumenbäumenen Stämmen, das Schock zu
2 Thlr. und im Ganzen noch etwas billiger zu verkaufen.

Lincke.

Es ſoll das Abputzen der hieſigen Pfarr Wohnung
und einige Reparaturen

auf den 24. Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr,
an den Mindeſtfordernden öffentlich an Ort und Stelle
verlicitirt werden. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Schlettau, den 13. Auguſt 1833.
Jm Auftrag.

Der Richter Pohle.

Ich beabſichtige mein hier gelegenes Koſſathenweſen
an Haus, Nebenhaus, Heof, Garten, acht MorgenAcker, zwei und drei Viertel Morgen Wieſe, Sgif

und Geſchirr, Kuhvieh, der Branntweinbrennereige
rechtſame und den, zum Branntweinbrennen nöthigen
Geräthſchaften, auch ſonſtigem Zubehör, den 31. (ein
und dreißigſten) Auguſt c. Nachmittags vier Uhr in
meinem Wohnhauſe allhier an den Meiſtbietenden zu
verkaufen und lade Kaufluſtige zu dieſem Tertnine hier
mit ein.

Klein-Möhlau bei Raguhn in Anhalt Deſſan,
am 13. Auguſt 1833.

Gottfried Boas.

Dazu gehören ferner einige 20 bedeutende
Holzſchläaäge. Die Gebäude ſind wie neu; Feld und Land

eine gute und reelle Sache wird ſich ſelber

ſteht Veranderungswegen zu verkaufen.

Fuchs Engländer, zum Reiten und

e
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unkerzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel.
Den Herrn Gaſtwirthen ſo wie den Reiſenden diene

zur Nachricht, daß faſt täglich Gelegenheit nach Leipzig
und zuruck iſt, bei Liebrecht in der Dachrissgaſſe

Bekanntmachung.
Der Vorzug der eiſernen Wagenachſen vor den höl

zernen in Hinſicht ihrer Dauer und geringern Friction
wird immer mehr anerkannt, und werden ſolche allge
meine Anwendung finden, wenn ſie richtig conſtruirt
und nur aus gutem Material gefertigt ſind.

Auf dem hieſigen Eiſenhüttenwerke werden jetzt alle
Sorten Wagenachſen von vorzüglich gutem zähen Eiſen
dergeſtalt auf Beſtellung angefertigt, daß jede Aufgabe
dieſer Art raſch beſorgt und fur deren Haltbarkeit unbe-
dingt eingeſtanden wird.

Auch können dazu durchaus haltbare und ausgebohr-
te gegoſſene Büuchſen geliefert werden.
Eiſen und Blechhütten Werk Thale bei Qued-

linburg, den 1. Auguſt 1833.
J. C. Bennighauß.

Freiguts- Verkauf.
Ein Freigut in einer ganz vorzuglichen Auengegend,

welches dem Waſſer nicht ausgeſetzt, in der Nähe einer
Stadt liegt mit guten Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den ſchönen Obſt und Gemuüſegarten, circa 100 Schfl.
Ausſaat Acker, wovon gar keine reine Brache liegen bleibt
und uüber Winter 1 Wiſp. 4 Schfl. Weizen und 1 Wiſp.
4 Schfl. Roggen ausgeſäet wird 10 Schfl. Ausſaat ganz
vorzügliche Auenwieſen und reichlichen Holzbedarf hat,
welches frei von allen Dienſten, Zinſen, Lehnen, Zins-
getreide und Auszug iſt, und wovon die jahrlichen Ab-
gaben circa 24 Thir. betragen ſoll eiligſt mit diesjähri
ger Erndte und vollem Jnventario, beſtehend in 4Pfer-
den 9 Stück Rindvieh, gegen 50 Stuck feine Schafe,

R
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(ſind immer gegen 100 Stück gehalten worden), Schiff
und Geſchirr, fur 3500 Thlr. Cour. wovon uber die
Hälfte darauf ſtehen bleiben kann, verkauft werden.
Näheres ertheilt der Oekonom Röſeler in Giebi-
chenſtein bei Halle.

Ein Bulle ſteht von jetzt an zum Verkauf den
2. Februar 1831 iſt derſelbe geboren ſchön, frieſiſche
Abkunft! Sollte vielleicht eine Gemeinde hierauf re
flectiren ſo kann derſeibe bis Michaelis hier in Futter
ſtehen bleiben.

Brachwitz, den 14, Auguſt 1833.
L. Schmidt.

Ein Haus in Cönnern, zwiſchen dem Markt-
und Trebnitzer Thore No. 216., 2 Etagen hoch, iſt
zu verkaufen. Das Nähere beim Schulzen Keller zu
Golbitz.

a Neueſte Rum Fabrikation,
gung, Bereitung aller Sorten feiner Liqueure, doppel-
ter und einfacher Branniweine, der Schnell Eſſig Fa
brikation und des ächten Eau de Cologne, alles auf
kaltem Wege, ohne Blaſe und ſo berechnet, daß Jeder
ſich ſeinen Bedarf von 1 Quart oder Maaß anſelbſt be
reiten kann.

Wichtige Anzeige fur Guts- und Brenne-
rei-Beſitzer, Liqueur-Fabrikanten, Kauf-
leute, Gaſtwirthe, Reſtaurateure, Con-

ditoren c.
So eben iſt folgendes wichtige Werk erſchienen, und

in allen Buchhandlungen Deutſchlands, ſo wie bei
Ed. Anton in Halle zu bekommen:
Praktiſche Anleitung zur Fabrizirung der einfa-

chen und der doppelten Branntweine, der Li-
queure, des Rums, des ächten Kau de Cologne

c. auf kaltem Wege, durch ätheriſche
Oele und Extrakte, ſo wie zur Entfuſelung
des rohen Branntweins ohne Deſtillir-
blaſe und zur Kunſt der Schnell Eſſig Fa
brikation, nach der neueſten Methode. Von
einem praktiſchen Fabrikanten. Mit 2 Abbil-
dungen. 8. Preis 18 Gr. ſächſ. 222 Sgr.
Preuß. 1 Fl. 21 r. Rheinl. Berlin, Schu-
mann.

Mochte endlich das Vorurtheil ſchwinden, welches
unſere Deſtillateure noch feſſett, weil ſie es vom Groß-
vater ererbt haben! Ein Blick in obiges Werk, welches
die neueſten Entdeckungen in dieſem Bereiche enthalt,
wird ſie gründlich und verſtändlich lehren, wie ſie Zeit,
Muhe, Holz und Geld erſparen und doch ein weit kräf-
tigeres Fabrikat erhalten können. Der Verfaſſer wunſcht
dieſes Werk bald in Aller Händen, und wir haben auf
deſſen ausdruckliches Verlangen den Preis deſſe.ben nur
auf 224 Sgr. ſetzen durfen, damit es auch den Minder
begüterten möglich wird, ſich durch deſſen Anſchaffung
große Vortheile zu verſchaffen. Wir enthalten uns je
der Anpreiſung, und verſichern nur, daß die darin ent
haltenen Angaben ſämmtlich acht und ohne Taäuſchung
ſind. Die Käufer deſſelben können, bei Anwendung
dieſer Methode auf einen fortwährenden Gewinn von
mindeſtens 30 Prozent ſicher rechnen.

Beilage

Spiritusreini

Bei

F
Artik
in ihr



Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 13. Auguſt. (Offizieller

Artikel.) Die hohe deutſche Bundesverſammlung hat
in ihrer 26. diesjährigen Sitzung vom 20. Juni den
Beſchluß gefaßt, daß von Bundeswegen eine Cen-
tralbehörde niedergeſetzt werde, deren Aufgabe es
iſt, die näheren Umſtande, den Umfang und den Zu
ſammenhang des gegen den Beſtand des Bundes und
gegen die öffentliche Ordnung in Deutſchland gerichte
teten Komplotts, insbeſondere des am 3. April d. J.
zu Frankfurt Statt gehabten Attentats, zu erheben
und fortwährend von ſämmtlichen Verhandlungen der
verſchiedenen mit Unterſuchungen wegen Theilnahme
an dem gedachten Komplotte in den einzelnen Bundes
ſtaaten beſchaftigten Behörden im Jntereſſe der Ge
ſammtheit Kenntniß zu nehmen, auch gegenſeitige Mit-
theilungen und Aufſchluſſe unter denſelben zu befor
dern, endlich fur die Grundlichkeit, Vollſtandigkeit
und Beſchleunigung der anhangigen Unterſuchungen
Sorge zu tragen.

Durch denſelben Bundesbeſchluß wurden die Regie
rungen von Oeſterreich Preußen, Baiern, Wurtem
berg und Großherzogthum Heſſen als diejenigen be-
ſtimmt, deren jede ein Mitglied der oben beſagten Cen
tralbehörde des Bundes zu ernennen habe und nach
dem nunmehr ſämmtliche Mitglieder dieſer Behoörde
hier eingetroffen ſind, ſo iſt dieſelbe in der Bundestags
ſitzung vom 8. d. M. als konſtituirt erklart worden.

Landau, d 11. Auguſt. Jn der geſtrigen Aſſi-
ſenſitzung endete Pfarrer Hochdoöörfer ſeinen vorge-
ſtern begonnenen Vortrag. Jm Allgemeinen trug die
ſer das Geprage einer durch langwierige Gefangenſchaft
und frühere Verfolgung ſehr gereizten Stimmung an
ſich. Hierauf fuührte Anwalt Chriſtian Culmann
des genannten Angeklagten Vertheidigung. Heute
ſprachen die Angeklagten Scharpff, Becker und
Roſt, ſo wie deren Vertheidiger, Oekonom Klein,
Anwalt Golſen und Anwalt Mahla. Morgen werden
Eifler und deſſen Vertheidiger, Anwalt Culmann
sen., ferner Dr. Siebenpfeiffer ſprechen. Ueber
morgen wird der Generalprokurator entgegnen. Jhm
werden die Angeklagten und Vertheidiger gntworten.
Hierauf erfolgt das Reſumé des Präſidenten und dann
der Spruch (dieſer wahrſcheinlich am Donnerstage).

Schwei z.
Baſel, d. 10. Aug. Jn der heute abgehaltenen Si-

tzung des großen Raths, legte der kleine Rath den Ent
wurf eines Beſchluſſes wegen der von der Züricher Tag-
ſatzung verlangten militäriſchen Beſetzung der Stadt
Baſel durch eidgenöſſiſche Truppen vor, welcher nach
Beendigung der Berathungen unverändert mit 42 von
61 Stimmen angenommen wurde und alſo lautet:

Beilage zu N“ 66. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
„Wir Burgermeiſter und großer Rath des Kanton Ba
ſel haben, nach Anhörung der Relation der geſtern
vom kl. Rath an die eidgen. HH. Kommiſſarien ab
geordneten Deputation, und nach Einſicht der Pro
klamation der gedachten Herren Kommiſſarien, welche
heute gedruckt im Publikum erſcheinen ſoll, betreffend
die Beſetzung des Kanton Baſel Stadt und Landſchaft
durch eidgen. Truppen in Beruckſichtigung des Jnhalts
der oben erwahnten Proklamation und im Vertrauen
auf die von denſelben den hierſeitigen HH. Abg. er
theilten mündlichen Zuſicherungen, nach welchen fol
gende ſchützende Punkte als zugeſtanden zu betrachten
ſind, nämlich 1) Gewahrleiſtung von Sicherheit der
Perſonen und des Eigenthums 2) ungeſtörte Wirk-
ſamkeit der beſtehenden Behörden und Sicherheit alles
vorhandenen Staatseigenthums 3) Zuſicherung, daß
weder Freiſchaaren irgend einer Art noch bewaffnete
Angehörige losgeriſſener Landestheile in die Stadt
eingelaſſen werden ſollen 4) Zuſicherung, daß keine
Entwaffnung Statt haben ſoll 5) Beibehaltung des
Polizeidienſtes die Bereitwilligkeit ausgeſprochen,
auch die Stadt Baſel durch eidgen. Truppen be
ſetzen zu laſſen. Dem kleinen Rath wird ubrigens auf
getragen, ſowohl hinſichtlich der Zahl der aufzuneh
menden Truppen als der Einquartirungsverhaältniſſe
und anderer zu Erhaltung von geſetzlicher Ordnung und
Ruhe erforderlichen Beſtimmungen ſich mit den HH-
Kommiſſarien oder dem Truppenkommandanten beſt-
möglichſt zu verſtandigen, auch alle diejenigen Anord-
nungen zu treffen, welche die Umſtande und das einge
tretene Verhältniß erheiſchen.“

Baſel, d. 11. Auguſt. Heute Nachmittags um
halb 2 Uhr langte das aargauiſche Batäillon Muller
vor unſerer Stadt an, und übernahm ſogleich die Be
ſetzung der Thore; ein zweites aargauiſches Bataillon
marſchirte in die Stadt und blieb einſtweilen aufgeſtellt.
Es erfolgte ſodann, unter Kavalleriebedeckung, der
Einzug der eidgen. Hrn. Kommiſſarien und des Hr.
Oberſt Dufour, und ihnen folgte ein berneriſches
und ein ſolothurniſches Bataillon Infanterie und eine
Batterie aargauiſcher Artillerie. Die ruhige und wur
dige Haltung, durch welche dieſer Truppeneinmarſch
ſich auszeichnete, kann nur mit der gerechteſten Aner
kennung erwahnt werden. Große Aufregung und Er
bitterung aber zeigte ſich bei den hieſigen Einwohnern,
als ein Parteiführer der Lieſtaler Rebellen, Namens
Singeiſen, in Begleitung von 2 Lieſtaler Kavalleri
ſten Abends in der Stadt erſchien. Auf höhere Ver-
anlaſſung wurden jedoch dieſe Ruheſtörer entfernt und
es wird fortan kein Lieſtaler in unſrer Stadt zugelaſ
ſen werden. Die eidgenöſſ. Truppen beſtehen aus
2800 Mann Jnfanterie, 60 Mann Kayvallerie und 180

J Mann Artillerie und Train.



Rußland.
St. Petersburg, d. 10. Auguſt. Der Ge
neral Adjutant Graf Orloff iſt am 7. d. M. von
Konſtantinopel hier eingetroffen.

Vermiſchtes.
Die Bitterfelder Kreis Einſaſſen haben außer den

ſchon fruher zur Verſchönerung der Landwehr bei der
diesjährigen längeren Uebungszeit bewilligten 150 Thlr.
in dem am 29. Juni abgehaltenen Kreistage noch
110 Thlr. nachträglich zur Unterſtutzung der Familien
der während der laängeren Uebungszeit abweſenden ar
meren Landwehrmanner ausgeſetzt.

Die in Naumburg ſeit 33 Jahren unter der Lei-
tung des vormaligen Diakonus Pietſch beſtehende
Sonntagsſchule fur Handwerks Geſellen und Lehr
linge hat ihren guten Fortgang und liefert Beweiſe ih
rer ſegensreichen Wirkſamkeit. Sie zahlt aus gedach
tem Stande gegenwärtig 46, im Winter aber gewöhn-
Iich 70 Schüuler. Es wird in derſelben Unterricht in
der Religion, im Schreiben, Rechnen und in der Welt
und Volkerkunde auf eine ſehr zweckmäßige Weiſe von
dem c. Pietſch unter Zuziehung zweier Lehrer der
Naumburger Dom- Schule ertheilt.

Bekanntmachungen.
Zwei braune Pferde ſtehen kleine Ulrichsſtraße No.

993. zum Verkauf.
Halle, den 16. Auguſt 1833.

Nachricht
an die Herren Schenk- und Gaſtwirthe.
Es empfiehlt ſich ein gutes Muſikchor, welches ſo

wohl in Blas, als Streich- Jnſtrumenten zu Jeder-
manns Zufriedenheit ſeine Aufwartung machen kann,
und wunſcht, da demſelben jetzt ein Gewerbſchein aus-
geſtellt worden iſt, baldige Aufträge von den Herren
Schenk und Gaſtwirthen zu erhalten. Beſtellungen
nimmt an
Halle, den 17. Auguſt 1833.

Der Trompeter Chr. Wipplinger,
wohnhaft am Leipziger Thor No. 1614.

Bekanntmachung.
Den 28. Auguſt c., Nachmittag 2 Uhr, ſoll mein

hier am Bergamte belegenes brauberechtigtes Backhaus
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Jn-
dem ich zu dieſem Termine Käufer und Zahlungsfähige

a
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einlade, zeige ich an, daß die Hälſte der Kaufgelder
darauf ſtehen bleiben kann ſonſtige Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Eisleben, am 12. Auguſt 1833.
Eckardt.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, e Pr. Cour.

d. 17. Aug. 1833.

St. Schuldſch. 4 977 ſ967ſtyr. Pfandor.ſ 910071Pr. Engl. Anl. 1815 1087 108 e Slaeee, 4105

do. 225 10833 108 Kur u. Nm. do 4106
Pr. Engl. Ob., 504 983 92 Schleſiſche do. 41 i06
Pr.Sch. d. Seeh. 525 515 rückſt. C. d. Km, 653
Km. Ob. m. l. C. 963 do. do. d. Nm. 653
Nm. Jnt. Sch. do 955 Zinsſch. d. Km. 653
Berl. Stadt-Ob. 4 973 do. do. d. Nm. 653

W Leo r h c 2 u dito 183J in 4 ne ed sd'or 135 13Weſtpr. Pfob. A. 982 D 3 45Gr. Hz. Poſ. do l1013 7
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. SGelde.

Halle, den 15, Auguſt.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 1 chl. 17 ſgr. 6Roggen o e 53 e 1 8 ſo
Gerſte 22 65 27 6Hafer 920 2s8s 9Halle, d. 17. Auguſt,
Weizen 1 thl. 12ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 17ſgr. 6 pf.

Roggen e e 2 6Gerſte 22 62 2 295Hafer 2 15 217 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 213 thlr.

Magdeburg, d. 16. Auguſt, (Nach Wispeln).
Weizen 832 353 thl. Gerſte 192 213 thl.Roggen 26 28 Hafer nene

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 17. Auguſt.

Weizen S thl. 10 gr. bis 3 thl. 14 gr.
Roggen 2 10 2 12Gerſte 2 22 4 5Hafer 1 14 1 216Rappsſaat 5 18 5 220W. Rübſen 5 12 5 214S. Rübſen

e 22 12Oel die Tonn

r
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